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DAS AQUARIUM
Von Walter Bischoff

Ich habe mir diesen Herbst ein Stück
lebendiger, farbenprächtiger Natur in
meine vier Wände hereingerettet und
ergötze mich nun Tag für Tag an diesem
beinahe unwirklichen Bild: Es ist ein
Aquarium mit bunten Fischen aller Art,
mit dicken und dünnen, flinken und
bedächtigen, schillernden und dunkelsamtigen.

In dieses Bild zaubert die
Wasserpflanzenwelt prächtige Kontraste, und die
farbigen Steine geben ihm Tiefe, Licht
und Schatten, wie sie in der freien Natur
nicht schöner zu finden sind.

Der einmalige materielle Aufwand
für ein Aquarium steht in keinem
Verhältnis zu dem, was es uns nachher, wenn
es einmal eingerichtet ist, bietet. Zu
verurteilen ist allerdings unter allen Umständen

die verbreitete Glaskugel für
Goldfische. Wer sich eine solche Kugel, die
die Bezeichnung « Aquarium » eigentlich
nicht verdient, zum Vergnügen hält, denkt
nur an den Zimmerschmuck, nicht aber
an die Fische, denen unbedingt eine der
Natur entsprechende Umgebung geschaffen

werden muß.

Warmwässerfische sind ihrer
Lebhaftigkeit und Buntheit wegen
vorzuziehen. Sie bedingen aber eine unbedeutende

elektrische Heizvorrichtung wie
zum Beispiel die einfache Salzwasserheizung.

Um eine nächtliche Betrachtung zu
ermöglichen, wird eine einfache Innenoder

Außenbeleuchtung angebracht.
Der Unterhalt eines Aquariums

nimmt wenig Zeit in Anspruch. Das Wasser

muß in regelmäßigen Abständen
gewechselt und die Glaswände von dem grünen

Belag gesäubert werden. Wie häufig
eine Reinigung zu geschehen hat, wird
die Erfahrung von selber zeigen. Auf jeden
Fall erneuert sich das Wasser auch durch
die Wasserpflanzen; sie liefernden nötigen
Sauerstoff, der das Wasser frisch hält.

Viel wichtiger als eine häufige
Reinigung trägt zum guten Gelingen Liebe
zu Tier und Pflanzen, Ehrfurcht vor dem
kleinen Leben und der Sinn für das Schöne
bei. Ohne das wird jedem das kleine Wunder

unter der Hand mißraten.
Die Beschäftigung mit den Fischen

bereitet auch deshalb Freude, weil die
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don

là lraüe mir àiessn Ilsrdst sin Ltusle
IslzenàiAer, lardsnprâàtiAer Hatur in
meine vier Wânàs llsreinAersttet nnà
erAöt^e mislr nnn IlaA lür llaA an àisssm
lzsinalrs nnwirleliàen Lilà: ds ist sin
^^uarinm mit lznnten disàsn aller àt,
mit clielcen nnà àûnnen, llinìen nnà de-
àâclrtiAsn, sclnllsrnàsn nnà ànnleelsamti-
Asn. In àieses Lilà zaubert àis Wasser-
pllanzenwelt präclrtiAs Kontraste, nnà àis
larbiAsn Ltsine Asdsn ilrm àlisle, diàt
nnà Làattsn, wie sis in àsr Irsisn dlatnr
niât sàônsrzu linàsn sinà.

der sinmaliAs materielle àilwanà
lür sin ^.c^uarium stellt in beinsm Ver-
lrältnis zn àem, was es nns naàlasr, wenn
es einmal sinAsriclrtet ist, bietst. ^u ver-
nrtsilsn ist allsràinAs unter allen Ilmstän-
àen àis verbreitete dlaslenAel lür dolà-
liscbe. Wer sieb sins solcbs KuAel, àis
àis LszeiebnnnA «^.c^uarium» siAsntliclr
niât veràisnt, zum VerAnnAsn bait, àsnbt
nur an àsn ^immerscbmucb, nicbt aber
an àie disebs, àsnen unbsàinAt sine àer
blatur snts.prscbsnàs IImAebunA Asscbal-
Isn wsràsn mull.
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Warmwasssrliscbe sinà ibrsr deb-
baltiAbsit nnà Iluntbeit wsASN vor?.u-
zisben. Lis bsàinAen aber sine unbsàen-
tsnàs elebtriscbs dsizvorriebtunA wie
zum lZsisxisl àie einlaebs Lalzwasserbsi-
zunA. dm sine näebtlicbs LetracbtunA zn
ermöAlisbsn, wirà eins einlacbe Innen-
oàer ^.ullsnbelsucbtunA anAebracbt.

der dntsrbalt eines ^.^uariums
nimmt weniA ?.eit in Wrsprucb. das Was-
ssr mull in rsAelmälligen ^Vbstânàsn As-
wssbsslt nnà àis dlaswanàs von àem Arü-
nsn lZelaA Assänbsrt wsràsn. Wie banliA
sine dsiniAunA zu Aescbsbsn bat, wirà
àiedrlabrunA von selber zsiAsn. ^.uljsàen
ball srnsusrt sicb àas Wasser anelr àureb
àie Wasse.rxllanzsn; sis lislsrnàen nötiZen
Lausrstoll, àsr àas Wasser lriscb bait.

Viel wicbtiAsr als sins bänliAs Ilei-
niAnnA träAt zum Anten delinAsn disbs
zu disr nnà dllanzsn, dbrlurcbt vor àem
blsinsndeben nnà àsr Linn Inr àas Lcböne
bei. dims àas wirà jsàem àas Usine Wun-
àsr nntsr àsr danà millratsn.

dis IZesclrältiANNA mit àsn discbsn
bereitet aucb àesbalb ltrsnàs, weil àis



Tiere gar nicht so dumm sind, wie sie

vielleicht aussehen. Ich habe sogar die

Erfahrung gemacht, daß man selbst Fische
dressieren kann. Vor dem Füttern zum
Beispiel versammeln sie sich auf ein
bestimmtes Klingelzeichen, auf ein Pfeifen
oder auf ein Klopfen am Glas regelmäßig
beim Futterloch und warten als wild
durcheinanderwirbelnder Knäuel der
kommenden Dinge. Ja die Fische reagieren
schon, wenn sich eine Person dem Aquarium

nähert. Sie nehmen das Futter vom
eingetauchten Finger und scheinen sehr
bald zu wissen, mit wem sie es zu tun
haben. Gewisse Arten lassen sich sogar
mühelos zum Uberwasserspringen abrichten.

Es braucht nur ein bißchen Liebe
und Geduld dazu.

So bietet das Aquarium allen unendlich

viel Schönes: Für die Erwachsenen
ist es nach strenger Tagesarbeit eine schöne

Unterhaltung und Entspannung, bei den

Jungen weckt es Verständnis und Liebe
für die Natur.

Illustration von Isa Hesse.

Lösung der Denksportaufgabe von Seite 43

Zwei Steine nimmt man auf die Seite und
legt von den restlichen sechs Steinen drei auf
die eine Waagschale und drei auf die andere.
Bleibt die Waage im Gleichgewicht, so ist der
gesuchte schwere Stein unter den zwei
weggelegten und läßt sich durch eine zweite
Wägung bestimmen.

Ist die Waage nicht im Gleichgewicht, so
ist der gesuchte Stein unter den dreien auf der
schwerern Seite. Von diesen drei Steinen legt
man einen weg und vergleicht da9 Gewicht der
übrigen zwei. Sind sie gleich schwer, so ist der
weggelegte Stein der gesuchte; andernfalls liegt
der schwerere auf der sich senkenden Waagschale.

Wir bitten unsere Leser, uns weitere, in
schweizerischen Zeitschriften und Zeitungen noch

nicht publizierte Denksportaufgaben einzusenden, wenn

möglich solche, die nicht mathematischer Natur sind.

Die angenommenen Einsendungen werden honoriert.

Die Hausfrau
bedient sich gerne im gutgeführten
USEGO-Geschäft.

Es ist längst ein offenes Geheimnis,
daß alles Große und Bedeutende sich

aus lauter gut getanen Kleinigkeiten
ergibt.

Wenn man sagen darf, daß die

USEGO-Gemeinschaft der 42S0 Spe-

zereihändler wirklich ein Faktor im
Schweiz. Wirtschaftsleben, Abteilung

Lebensmittelhandel, geworden
ist, so ist das nicht zuletzt auf die
vielen kleinen Dienstleistungen der
USEGO und wiederum ihrer
Mitglieder der Konsumentin gegenüber
zurückzuführen.

Vereinter Kraft gar wohl gelingt,
was einer selbst nicht fertig bringt.
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Viere Aar rriclrt so àu.ronr siirà, wie sis

visllsiclrt arcsselreir. là lial>s soAar àis
llrlalrrrurA Asinaclrt, àall man sslì>stl?isàs
àrsssisrsir kairir. Vor àern llüttsrir 2irro
Beispiel vsrsaroroelir sis siclr airl ein de»

stirorotss IvliriAel^siclreii, auk sin ?Isilen
oàer aul ein INoplen airi Nlas rsAelroäöiA
deiin lluttsrloclr nnà ovarien aïs wilà
cinràsinenàer^virizslnàer Xnänei àsr kom-
insnàen OinZe. la àis llisclrs rsaZisren
sclroir, wenn. siclr eine Vsrson cl sin Vczna^
rinin nälrert. 8is nelrnren àas llntter vorn
einAstanclrtsn llrnAsr nnà sclreinen selrr
balà 2U wissen, init wenr 8Ìs es ?u tnn
Iralren. Newisss ^.rten lassen siclr soAar
nrülrelos ?unr ÜlzsrwasssrsprinAen alzriclr^
ten. Ds lrranclrt nnr sin kiöclren Vielrs
nnà tleànlà àa?n.

80 lristst àas tk^narinnr allen nnsnà-
liclr viel 8clrönes: llrir àis llrwaclrsenen
ist ssnaclrstrsnAsr VaAssaàsit eins sclröns

NnterlraltnnA nnà VntspannnnA, ksi àen

Innren weckt ss Vsrstânànis nnà Vislre
lnr àis llatnr.

Illristration von Isa Hssss,

Lösung lier vonksportgufgsbo von 8o!to 43

!^wei Lteine ninunt inan anf die Leite und
le^t von don restlielien seelrs Ltelnen drei and
die eine 'WaaAsàale und drei ant die andere.
lZleikt die WaaAe irn (?1eicllKewielit, so ist der
Aesnâte seliwere Ltein nnter den ?v/ei ^veA-
^eleZîen nnd lallt sielr dnrcli eine Zweite
WäAnnA lzestinunen.

1st die Waa^e niât iin dleieli^e^vielit, 80

ist der Aesnàte Ltein nnter den dreien and der
seliwereign Leite. Von diesen drei Ltelnen leAt
inail. einen ^veA nnd ver^leiolit das devnolit der
niiriAen 2vvei. Lind 8Ìe Aieieli sclr^ver, so ist der
vnAAeleAte Ltein der Aesnelite; andernfalls lie^d
der selàvverers ant der sieli senkenden WaaA-
selvale.

öit/en unsere Oe^er, un5 weitere, in
5c/!U)eÌ2erÌ5c/!en ^eit^âri/ten und AeitunZen noc/î.

nià ^uö/i^ierte Oen^^/iortnu/Z-a^en ein?u5enden, n>enn

mö^/ic^- 5oic/?e, die nic/lt rnnàmnti^e/ler iVntur Find.

Oie unbenommenen Oin^endunZ-en roerden honoriert.

ll>»S IlîlIUktl îlIK

öeciient ^icil Ferns im FntFe/ii/lrten
L/5^<?0'6e^c/cä/t.

^ i^t iänF^t ein o//ene5 t?àeimnÌ5,
cia/? aiis^I?ro/?e nnci llecientencis sie/l

aï» isnter Lnt Lànen Xieini^eiten
srFlöt.

l^enn man 5KK-en ciar/, ciie

<?emein5c/m/t cier '/Zl <?

^erei/iän-Äsr mir^iiâ ein raptor im
se/neeà. M'i^cim/t^ieösn, ^ötei-
innA reöensmittei/lancisi, ^emorcisn

!Ä, 50 à.? nie/ît an/ ck's

vieien ^ieinsn NienstieizînnFen cien

nnci mieciernm i/lrsr il/it^
^iie^ier cisr ^ion^nmentin Fs^enüöer
^nriicàn/iiimen.

vereinter i?ra/t Far mo/li AeiinZi, ^

mc» einer >8eiöst niât /ertiF örinLt.
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